
Leıid ru: die Jugend der Welt Wır gedenken des Leides, Ökumenische Konferenzdamıt WwIr begreifen, W 4S Leid für die Menschen bedeu- offizieller Repräsentant jüdischer
Nach dem a1aronıtischen Degen (4 Mos 6, | — auf Gemeinschatten un der katholischen
deutsch, englisch un tranzösisch — ] beschloss der Kantor Kirche'!der Jüdischen Gemeinde München die Feijerstunde mi1t dem
baddısch-Gebet: Der internationale katholisch-jüdische» Der Friede macht auf Seinen Höhen, der mache Friede
über uns un über Zanz Israel. Verbindungsausschuss, Marseıllle (Frankreich)

Dezember 19792Drauf sprecht: AÄAmen«
Im Anschluss dıe Mitteilungen 1im X X 11/1970  W und X X I11/Die efsten 25 Jahre des lateinischen über den obengenannten Verbindungsausschuss bringen WIr ıe

Patriuarchats folgende Information AUS dem VO' »Sekretari:at ZUTF Förderung
Dem 5 Nat:onal Catholic News SPYrUICEX entnehmen Wr die folgende Aristlicher Einheit« herausgegebenen » Information Serv1ice«, No. 19

Informationl. (Vatikanstadt, Januar 973/1), 17. Wır veben S1e in Übersetzung
AaUuUS dem Englischen wıederl

Jerusalem, November 1972 Als das lateinische Der ınternatıonale katholisch-jüdische Verbindungsaus-Patriarchat 1ım Jahre 1847 errichtert wurde, umfasste schuss trat sich VO 18 bis Dezember 1972 in Mar-
1Ur 4141 römische Katholiken 1n zehn Gemeıinden, dıe seille. ESs War dies die 7weıite Jahresversammlung desüber Palästina, Transjordanıen un Zypern verstireut Verbindungsausschusses, der auf Grund elner Empfehlung
N, We] Männerorden (Franzıskaner un Karmeliter) eıner 1 Dezember 970 1n KOom abgehaltenen Konterenz
und ıne einz1ge Schwesterngemeinschaft (die VO  3 St. Jo- gebildet wurde.
seph VO  H3 der Erscheinung VOonNn Larnaca, Zypern) Als brz- Die 7iele des Verbindungsausschusses sind: die Verbesse-ischof Joseph Vallerga, der NEULUEC Patrıarch, 25 Jahre $Spa- rung gegenseltigen Verständnisses zwischen den beiden
ter starb, hatte das Diözesanseminar, „ehn weıtere Ge- relıgıösen Gemeinschaften, Austausch VO  3 Inftormation
meınden, DNEeCUN Schulen, vıier W assenhäuser un das un Zusammenarbeit auf Gebijeten gemeinsamer Anlıegenkatholische Krankenhaus (das VO  —3 t. Lou1s dort e1n- und gemeinsamer Verantwortung.geführt un geschaften. ] DIer Jjetzige lateinısche Patrıiarch, Die Konferenz wurde veleitet VO Fxzellenz MsgrSeine Seligkeit James Joseph Beltritti, eriınnert anlässlich Koger Etchegaray, Erzbischof VO  — Marseille un Vor-
des hundertjährigen Todestages ”5 Dezember 1872 sıtzender des Rates der Bischofskonferenzen VO  .} Kuropa,
VO  w Patriarch Vallerga in einem öffentlichen Schreiben
dıesen Tatbestand. ıne Pontifikal-Messe Dezember Un von Proft. Z z Werblowsky, Jerusalem, Vor-

siıtzender des Jewish Councıl tor Interreligi0us C(‚Oontacts
11972 16 Uhr 1n der Con-Kathedrale, nahe dem in Israel., Das Komuitee diskutierte vorbereitende PapiereJafta-Tor, wırd diesem hundertjährigen Jubiläum ZC- über »Relig1iöse Gemeinschaft, olk und Land ın der Jüdı-halten. ach der Messe wırd ıne Ausstellung über Patrı- chen und christlıchen Tradıtion«4, die katholische und
arch Vallerga 1m lateinischen Patriarchat eröftnet werden. jüdısche Gelehrte vorbereitet hatten. Man kam übereın,Die Ausstellung wird bis zZz.u Dezember täglich g- dass diese hre Arbeit fortsetzen un ihre fertigen Ergeb-Ööfftnet senın. nısse un: Empfehlungen der nächsten Sıtzung des Ver-
Das Schreiben VO  —3 E rzbischof Beltritt? tasst das N bindungsausschusses unterbreiten olltenLeben und Werk seines Vorgangers INmMeEenN: Joseph FEın wesentlicher 'Teı! der dreitägıgen Konferenz War dem
Vallerga wurde 18173 in Luano be1 Genua veboren. Nach Austausch vo  3 Informatıon un: Meınungen, 2U$ rel1-
Erlangung selnes Doktorates ın Theologie und Kirchen-
recht in Kom wurde 1836 dort geweiht. Mittlerweile v1öser Perspektive, vgew1dmet, die Anlıegen beider (Gje-

meinschaften angehen un dıe folgendes einbeziehen:
hatte Hebräisch, Arabisch un Syrisch gelernt. Er Bemühungen auf Gebieten des Rechtes, des Friedens
gründete drei relıg1öse Frauengemeinschaften im und der Entwicklung durch die jüdische bzw durch dAje
Land (dıe Schwestern Vo  3 St Joseph, die Schwestern Vo  —3 katholische Gemeinschaft:Nazarerth un: die Schwestern Vo  3 S10n) Er baute das die Lage Vo  —3 Katholiken und Juden 1ın den USSK;jetzige Wohnhaus des Patriarchats un chuf die dazu- das Wiederaufleben VOoO  3 Antisemitismus ın verschiede-
vehörende Con-Kathedrale. Im Jahre 1858 wurde

nen Teilen der Welt:auch zu Apostolischen Delegaten VO  H Syrıen erNnNann(T, das Problem des Terrorismus;bereits YO  —3 841 bis 1547 als Generalvikar des mögliche Implikationen gewiıisser Formen der L vange-Apostolischen Delegaten tät1g WAar. lisation, besonders 1n den USA;Das lateinische Patriarchat Vo Jerusalem wurde ZUEeETrSt relig1öse Entwicklungen in Israe] und
1Im Jahre 1099 VO  3 den Kreuztahrern gegründet,
nachdem S1e dıe Stadt einnahmen. Der oyriechısche seIit 1959 ın Lsrael als Generalvikar des lateinischen Patriarchen, der
Patriarch War gerade 1n Zypern gestorben, bis 1967 1m jordanischen cıl der Aurch den »Eisernen Vorhang«
Zuflucht gesucht hatte. Die Kreuzfahrer erNanNien teilten Stadt Jerusalem residierte. Msgr. Chıiappero starb
seiner einen Lateiner. Der letzte Iateinische Patriarch, der 1963 (vgl XV/1964, o eın Vorganger wWwaf[r Msgr. AÄr-

1mM Land VOT 1847 residierte, wır Nıcholas VO  H3 +0210 Vergani, SeIL 1937 1n Paliästina un seıit der Gründung des taa-
tes Israel ım Jahre 1948 ıs seinem 'ode 1960 ersier (Jene-Hanapes; starb, während das Land miıt den Kreuz- ralyıkar des lateinischen Patriarchen (vgl X1I1I1/1961, 54

ahrern verliess. Von da ab, VO re 1291 blS 1847, WLer Nachtolger V() Bischof Chiappero 15t der VOon Paul VI
1964 ZzU Bischof In Israel Dr. Hannd Kaldany, ınga DUr lateinische Titular-Patriarchen VO  —$ Jerusalem.

Erzbischof Beltritti, der Nachfolger Von Patriarch
nıschen Patriarchen Erzbischof Alberto CGjor1 seiınem Generalvikar
Jerusalem geboren und cse1t dem 963 VU dem damalıgen latel-

Vallerga, wurde November 1971 Patrıiarch.2
Gabrie]l Slater S.T. ür Terael Ernannt 112)

Nach Redaktionsschluss,
ı Vgl auch Saul OColbi Christianıty In the Holy Land Tel Avıv Vgl X XI1/1970, 82
069 44 b XAÄIlL, 127} XXI1I1/1971, 03

Frster Titularbischof In Tsrael w ar Msgr. Pıer-Giorgi0 Chiappero, Vgl X XI1L1L/1971, 44 (zu 1)
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Leid ruft die Jugend der Welt. Wir gedenken des Leides, 
damit wir begreifen, was Leid für die Menschen bedeu-
tet.« 
Nach dem aaronitischen Segen (4. Mos 6, 24-26) [- auf 
deutsch, englisch und französisch -] beschloss der Kantor 
der Jüdischen Gemeinde München die Feierstunde mit dem 
kaddisch-Gebet: 
»... Der Friede macht auf Seinen Höhen, der mache Friede 
über uns und über ganz Israel. 
Drauf sprecht: Amen« 	 G. L. 

3 Die ersten 25 Jahre des lateinischen 
Patriarchats 
Dem >National Catholic News Service< entnehmen wir die folgende 
Information'. 

Jerusalem, 26. November 1972. - Als das lateinische 
Patriarchat im Jahre 1847 errichtet wurde, umfasste es 
nur 4141 römische Katholiken in zehn Gemeinden, die 
über Palästina, Transjordanien und Zypern verstreut 
waren, zwei Männerorden (Franziskaner und Karmeliter) 
und eine einzige Schwesterngemeinschaft (die von St. Jo-
seph von der Erscheinung von Larnaca, Zypern). Als Erz-
bischof Joseph Vallerga, der neue Patriarch, 25 Jahre spä-
ter starb, hatte er das Diözesanseminar, zehn weitere Ge-
meinden, neun Schulen, vier Waisenhäuser und das erste 
katholische Krankenhaus (das von St. Louis) dort ein-
geführt und geschaffen. Der jetzige lateinische Patriarch, 
Seine Seligkeit James Joseph Beltritti, erinnert anlässlich 
des hundertjährigen Todestages am 2. Dezember 1872 
von Patriarch Vallerga in einem öffentlichen Schreiben an 
diesen Tatbestand. Eine Pontifikal-Messe am 3. Dezember 
[1972] um 16 Uhr in der Con-Kathedrale, nahe dem 
Jaffa-Tor, wird an diesem hundertjährigen Jubiläum ge-
halten. Nach der Messe wird eine Ausstellung über Patri-
arch Vallerga im lateinischen Patriarchat eröffnet werden. 
Die Ausstellung wird bis zum 6. Dezember täglich ge-
öffnet sein. 
Das Schreiben von Erzbischof Beltritti fasst das ganze 
Leben und Werk seines Vorgängers zusammen: Joseph 
Vallerga wurde 1813 in Luano bei Genua geboren. Nach 
Erlangung seines Doktorates in Theologie und Kirchen-
recht in Rom wurde er 1836 dort geweiht. Mittlerweile 
hatte er Hebräisch, Arabisch und Syrisch gelernt. Er 
gründete drei religiöse Frauengemeinschaften im Hl. 
Land (die Schwestern von St. Joseph, die Schwestern von 
Nazareth und die Schwestern von Sion). Er baute das 
jetzige Wohnhaus des Patriarchats und schuf die dazu-
gehörende Con-Kathedrale. Im Jahre 1858 wurde er 
auch zum Apostolischen Delegaten von Syrien ernannt, 
wo er bereits von 1841 bis 1847 als Generalvikar des 
Apostolischen Delegaten tätig war. 
Das lateinische Patriarchat von Jerusalem wurde zuerst 
im Jahre 1099 von den Kreuzfahrern gegründet, 
nachdem sie die Hl. Stadt einnahmen. Der griechische 
Patriarch war gerade in Zypern gestorben, wo er 
Zuflucht gesucht hatte. Die Kreuzfahrer ernannten statt 
seiner einen Lateiner. Der letzte lateinische Patriarch, der 
im Hl. Land vor 1847 residierte, war Nicholas von 
Hanapes; er starb, während er das Land mit den Kreuz-
fahrern verliess. Von da ab, vom Jahre 1291 bis 1847, 
gab es nur lateinische Titular-Patriarchen von Jerusalem. 
Erzbischof Beltritti, der 6. Nachfolger von Patriarch 
Vallerga, wurde am 25. November 1971 Patriarch. 2  

Gabriel Slater AA., S.T.L. 

Vgl. auch Saul B. Colbi: Christianity in the Holy Land. Tel Aviv 
1969 p. 94 sb. (S. FR XXI, 127). 
2  Erster Titularbischof in Israel war Msgr. Pier-Giorgio Chiappero,  

4 Ökumenische Konferenz 
offizieller Repräsentant jüdischer 
Gemeinschaften und der katholischen 
Kirche' 

Der internationale katholisch-jüdische 
Verbindungsausschuss, Marseille (Frankreich) 
18.-20. Dezember 1972 
Im Anschluss an die Mitteilungen im FR XXII/1970 2  und XXIII/ 
1971 3  über den obengenannten Verbindungsausschuss bringen wir die 
folgende Information aus dem vom »Sekretariat zur Förderung 
christlicher Einheit« herausgegebenen »Information Service«, No. 19 
(Vatikanstadt, Januar 1973/1), S. 17. Wir geben sie in Übersetzung 
aus dem Englischen wieder': 

Der internationale katholisch-jüdische Verbindungsaus-
schuss traf sich vom 18. bis 20. Dezember 1972 in Mar-
seille. Es war dies die zweite Jahresversammlung des 
Verbindungsausschusses, der auf Grund einer Empfehlung 
einer im Dezember 1970 in Rom abgehaltenen Konferenz 
gebildet wurde. 
Die Ziele des Verbindungsausschusses sind: die Verbesse-
rung gegenseitigen Verständnisses zwischen den beiden 
religiösen Gemeinschaften, Austausch von Information 
und Zusammenarbeit auf Gebieten gemeinsamer Anliegen 
und gemeinsamer Verantwortung. 
Die Konferenz wurde geleitet von S. Exzellenz Msgr. 
Roger Etchegaray, Erzbischof von Marseille und Vor-
sitzender des Rates der Bischofskonferenzen von Europa, 
und von Prof. R. J. Zwi Werblowsky, Jerusalem, Vor-
sitzender des Jewish Council for Interreligious Contacts 
in Israel. Das Komitee diskutierte vorbereitende Papiere 
über »Religiöse Gemeinschaft, Volk und Land in der jüdi-
schen und christlichen Tradition« 4, die katholische und 
jüdische Gelehrte vorbereitet hatten. Man kam überein, 
dass diese ihre Arbeit fortsetzen und ihre fertigen Ergeb-
nisse und Empfehlungen der nächsten Sitzung des Ver-
bindungsausschusses unterbreiten sollten. 
Ein wesentlicher Teil der dreitägigen Konferenz war dem 
Austausch von Information und Meinungen, aus reli-
giöser Perspektive, gewidmet, die Anliegen beider Ge-
meinschaften angehen und die folgendes einbeziehen: 
1. Bemühungen auf Gebieten des Rechtes, des Friedens 
und der Entwicklung durch die jüdische bzw. durch die 
katholische Gemeinschaft; 
2. die Lage von Katholiken und Juden in den USSR; 
3. das Wiederaufleben von Antisemitismus in verschiede-
nen Teilen der Welt; 
4. das Problem des Terrorismus; 
5. mögliche Implikationen gewisser Formen der Evange-
lisation, besonders in den USA; 
6. religiöse Entwicklungen in Israel und 

seit 1959 in Israel als Generalvikar des lateinischen Patriarchen, der 
bis 1967 im jordanischen Teil der durch den »Eisernen Vorhang« ge-
teilten Stadt Jerusalem residierte. Msgr. Chiappero starb am 15. 7. 
1963 (vgl. FR XV/1964, S. 70 f.). - Sein Vorgänger war Msgr. An-
tonio Vergani, seit 1937 in Palästina und seit der Gründung des Staa-
tes Israel im Jahre 1948 bis zu seinem Tode am 6. 4. 1960 erster Gene-
ralvikar des lateinischen Patriarchen (vgl. FR XIII/1961, S. 54 f.). -
Der Nachfolger von Bischof Chiappero ist der von Paul VI. am 
5. 1. 1964 zum Bischof in Israel ernannte Dr. Hanna Kaldany, in 
Jerusalem geboren und seit dem 16. 7. 1963 von dem damaligen latei-
nischen Patriarchen Erzbischof Alberto Gori zu seinem Generalvikar 
für Israel ernannt (s. FR XV, S. 112). 
1  Nach Redaktionsschluss. 
2  Vgl. FR XXII/1970, S. 82. 
3  FR XXIII/1971, S. 93. 

Vgl. FR XXIII/1971, S. 94 (zu 1). 
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